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Publizierbarer Endbericht
Gilt für die Programmlinie KLAR! Invest der Klimawandelanpassungsmodellregionen
A) Projektdaten
	Allgemeines zum Projekt

	Projekttitel:
	Hochwasserfreistellung Verbandskläranlage Pöllau

	Programm:
	Klimawandel-Anpassungsmodellregionen

	Projektdauer:
	01.07.2024 bis 30.06.2024

	KLAR!-Region:
	KLAR! Naturpark Pöllauer Tal

	Projektphase:
	Phase 4 – Weiterführungsphase II

	Antragsteller:in:
	Marktgemeinde Pöllau

	Kontaktperson Name:
	Martina Lamprecht, MSc

	Kontaktperson Adresse:
	Hauptplatz 3 
8225 Pöllau

	Kontaktperson Telefon:
	0681 / 84274449

	Kontaktperson E-Mail:
	klimaschutz@naturpark-poellauertal.at

	Themenfeld:
	☐ Hitzeschutz
☒ Wassermanagement

	Projektgesamtkosten:
	55.072,54 €

	Fördersumme:
	40.000,00 €

	Klimafonds-Nr.:
	KC407647

	Erstellt am:
	28.07.2025

	Weiterführende Infos (falls vorhanden)
	www.klima-naturpark-poellauertal.at


 


B) Projektübersicht
	Synopsis:
Max. 250 Zeichen inkl. Leerzeichen
	Die geplante Hochwasserschutzmaßnahme, mit einem Becken auf der wasserwirtschaftlichen Ausgleichsfläche, schützt die Solartrocknungshalle für Klärschlamm und die Verbandskläranlage Pöllau sowie den Unterlauf der Pöllauer Saifen vor Hochwasser.

	Kurzbeschreibung:
Max. 7.500 Zeichen inkl. Leerzeichen
	Der Reinhalteverband Pöllauer Tal betreibt seit 1995 die Verbandskläranlage Pöllau mit einer Ausbaugröße von 9000 Einwohner:innen. Im Jahr 2021 wurde neben der bestehenden Anlage eine Solartrocknungshalle für Klärschlamm errichtet. Das Areal befindet sich zentral gelegen im Talboden des Pöllauer Tals, gut sichtbar an der Landesstraße L406. 
Für die Schaffung der HQ100-Hochwasserfreistellung ist ein Becken von ca. 3900 m³ Volumen mit einer Aushubtiefe von 0,5 bis 1,0 m auf der wasserwirtschaftlichen Ausgleichsfläche mit finanzieller Unterstützung der KLAR!-Invest-Förderung errichtet worden. Die notwendigen Arbeiten enthielten Aushubarbeiten, Abtransporte und Errichtungsarbeiten. Ein Drosselbauwerk im Auslaufbereich des Beckens garantiert einen verlangsamten Abfluss der Wassermengen im Hochwasserfall. Damit ist auch der Unterlauf der Pöllauer Saifen geschützt vor schwallartigen Wassermengen. Nach der Errichtung des Beckens wurde der aufgegrabene Boden wieder begrünt. Durch Begrünung und die damit einhergehende Durchwurzelung des Bodens wird die Stabilität der Beckenkontur erhalten.

	Anpassungsrelevanz und Empfehlungen
Max. 5.000 Zeichen inkl. Leerzeichen
	Die oststeirische Region Naturpark Pöllauer Tal ist aufgrund der dreiseitig umgebenden Berge ein geografisch nahezu abgeschlossenes Gebiet, das sich nur nach Südosten mit dem Fluss Pöllauer Saifen zur Ebene der Südoststeiermark öffnet. Die Kammlinie der umgebenden Berge weist eine Seehöhe von etwa 1.000 bis 1.280 m auf. Der Talboden weist eine Seehöhe von etwa 400 m auf. Die höchsten Erhebungen sind der Rabenwaldkogel im Westen (1.280 m) und der Masenberg (1.261 m) im Osten. Der Waldanteil der Region beträgt etwa 50 % mit steigender Tendenz und besteht ab etwa 800 m Seehöhe zum größten Teil aus Fichte. Unterhalb von 800 m Seehöhe besteht größtenteils aus Mischwald bzw. Laubwald. Am Talboden sind Ackerflächen vorherrschend, an den Hängen gibt es auch einen größeren Anteil von Streuobstwiesen. Das Hauptgewässer ist die Pöllauer Saifen, die zahlreichen Zubringer hat. Das im vorliegenden Antrag beschriebene Projekt liegt direkt an der Pöllauer Saifen bei Flusskilometer 24,4.

Der Hochwasserschutz ist im Wasserverband Pöllauer Saifen organisiert. Im Bereich des Talbodens besteht jeweils ein Hochwasserrückhaltebecken an den fünf Zubringerflüssen Lambach, Mausbach, Prätisbach (Gemeindegebiet Pöllau bzw. Pöllauberg), Winzendorferbach und Dorfgrabenbach (Gemeindegebiet Kaindorf) zur Pöllauer Saifen. Ein sechstes Hochwasserrückhaltebecken wurde am Zubringerfluss Breitenbach geplant, konnte aber aufgrund einer Entscheidung seitens des Bundes nicht umgesetzt werden. Die Pöllauer Saifen wurde klimafit revitalisiert. Der Katastrophenschutz wird in erster Linie von der örtlichen Feuerwehr wahrgenommen, die im Ort Pöllau eine zentrale Stelle hat (siehe Anpassungskonzept, Seite 24). 

Analog kann durch den Klimawandel ein verstärktes Bewusstsein für private Risikovorsorge gegenüber Gefahren durch Hochwasser entstehen. Die Bedeutung von regionalen Wetterprognosen wird gesteigert. Die Verbauung kritischer Bereiche bezüglich Hochwasser wird verhindert. Sowohl für die dauerhaften Bewohner:innen als auch die kurzfristigen Besucher:innen des Pöllauer Tales kann ein aus dem Klimawandel heraus entstandenes Verständnis für Biodiversität ein positives Lebensgefühl in der Region ermöglichen. 
Der Bezug zum regionalen Anpassungskonzept ist in den vorhergehenden Absätzen deutlich erkennbar. Die Hochwasserfreistellung der Verbandskläranlage sichert die die bestehende Kläranlage und die neue geschaffene Solartrocknungshalle für die Klärschlammtrocknung. Die Bezugnahme auf Hochwasserschutz und die Chancen des regionalen Klimawandels sind somit gesichert. 

Reflexion der Tätigkeiten im Bereich Klimawandelanpassung im Zuge des KLAR!- Programmes: Im Zuge des KLAR!-Programmes wurde in der Region umfassend über die Gefahren von Starkregen informiert. Wasserschutzsäcke zur Abwehr von Hochwasser wurden umfassend beworben. Mittels Postwurfsendungen wurde über die Einkaufsaktion für Wasserschutzsäcke 2019 informiert. Ein Hinweissystem für Unwetter wurde auf der Regionshomepage der beiden Gemeinden und in der regionalen Smartphone-App installiert und kann von der Bevölkerung abgerufen werden. Anhand bestehender Risikozonierungskarten der Gemeinden sowie dem verfügbaren digitalen Material wurde eine Datengrundlage für die Schaffung von großräumigen Retentionsflächen erstellt. Potenzielle Grundstücke wurden zusammen mit dem Wasserverband Pöllauer Saifen und den Gemeindebediensteten im Rahmen des KLAR! Programmes erarbeitet. 
Zudem ist in der Umsetzungsphase I der KLAR! Naturpark Pöllauer Tal mit Maßnahme 4 „Wertvolles Wasser“ (mit Informationen zu dezentrale Rückhalteflächen für Wasser bei Extremniederschlägen wie. z.B. Rasenmulden) und dem öffentlichkeitswirksamen Klimaschulenprojekt „WWW Wasser – Woher-Wofür-Wohin?“ in den Schuljahren 2020 bis 2022 der Schwerpunkt auf die Thematik Wasser gerichtet. Der erfolgreiche Wasserlauf mit der aufbereiteten Information rund um den Wasserkreislauf wird im Jahr 2024 an den Schulen wiederholt durchgeführt.

	Zeitplan:
	September 2024: Detailplanung, wasser- und baurechtliche Genehmigung 
November 2024: Vergabe des Auftrags an die ausführende Firma
April 2025: Start der Aushub-Arbeiten
Mai 2025: Abschluss der Erdarbeiten
Juni 2025: Einbau Drosselbauwerk und Abschluss der Arbeiten mit Anlegen der Begrünung
Juli 2025: Erstellung Endbericht




Diese Projektbeschreibung wurde von der Fördernehmerin/dem Fördernehmer erstellt. Für die Richtigkeit, Vollständigkeit und Aktualität der Inhalte sowie die barrierefreie Gestaltung der Projektbeschreibung, übernimmt der Klima- und Energiefonds keine Haftung. 
Die Fördernehmerin/der Fördernehmer erklärt mit Übermittlung der Projektbeschreibung ausdrücklich über die Rechte am bereitgestellten Bildmaterial frei zu verfügen und dem Klima- und Energiefonds das unentgeltliche, nicht exklusive, zeitlich und örtlich unbeschränkte sowie unwiderrufliche Recht einräumen zu können, das Bildmaterial auf jede bekannte und zukünftig bekanntwerdende Verwertungsart zu nutzen. Für den Fall einer Inanspruchnahme des Klima- und Energiefonds durch Dritte, die die Rechtinhaberschaft am Bildmaterial behaupten, verpflichtet sich die Fördernehmerin/der Fördernehmer den Klima- und Energiefonds vollumfänglich schad- und klaglos zu halten.
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